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Dr.	h.c.	Franz	Wagner		

Mitglied	des	Präsidiums	der	Bundespflegekammer	und	Präsident	des	Deutschen	

Pflegerates		

–	Es	gilt	das	gesprochene	Wort	–	

	

Die	COVID-19-Pandemie	ist	die	größte	Herausforderung	des	Gesundheitssystems	in	unser	aller	
Lebenszeit.	Die	Warnungen	von	WHO	und	internationalen	Gesundheitsexpert:innen	haben	sich	
letztlich	bewahrheitet.	Mit	ungeahnter	Geschwindigkeit	und	Wucht	ist	die	Pandemie	über	uns	und	
die	ganze	Welt	hereingebrochen.	Und	wir	waren	nicht	vorbereitet!	Es	waren	nicht	ausreichend	die	
Lehren	aus	der	SARS-Pandemie	2002/2003	gezogen	worden.	Es	fehlte	an	Schutzausrüstung,	die	
Katastrophenpläne	waren	unzureichend	und	der	ÖGD	war	schnell	an	seinen	Grenzen	angelangt.	
Dabei	war	das	deutsche	Gesundheitssystem	in	der	ersten	Welle	im	Vergleich	zu	anderen	
europäischen	Staaten	relativ	wenig	belastet.	

Wir	Pflegenden	haben	in	der	Pandemie	sehr	widersprüchliche	Erfahrungen	gemacht.	Gefeiert	als	
Helden	und	gleichzeitig	unter	Generalverdacht	in	den	abgeriegelten	Pflegeheimen.	Identifiziert	als	
systemrelevant	und	dann	abgespeist	mit	einer	ungerecht	verteilten	kleinen	Prämie.		

Pflegefachpersonen	stehen	in	der	ersten	Reihe,	wenn	es	darum	geht,	an	COVID-19	erkrankte	
Menschen	zu	versorgen.	Pflegende	arbeiten	lange	Stunden	in	voller	Schutzmontur.	Sie	arbeiten	auch	
dort,	wo	Menschen	wegen	ihrer	Erkrankung	präventives	Verhalten	nicht	verstehen	und	beachten	
können.	Sie	machen	Überstunden	und	keine	Pause.	Sie	gehen	mit	der	Verunsicherung	und	den	
Ängsten	von	Patient:innen	und	Bewohner:innen	um.	Sie	sorgen	für	sozial	isolierte	Bewohner:innen	in	
den	Pflegeheimen.	Und	sie	gehen	mit	den	eigenen	Ängsten	um,	der	Sorge,	sich	selber	und	die	
eigenen	Angehörigen	zu	infizieren.	Und	trotzdem	haben	sich	hunderte	Pflegefachpersonen,	die	nicht	
mehr	im	Beruf	arbeiten,	freiwillig	gemeldet.	Wir	werden	sie	jetzt	dringend	brauchen.	Denn	die	Sorge,	
dass	wir	nicht	genügend	Pflegepersonal	für	die	Intensivstationen	haben,	ist	sehr	begründet.			

Pflegende	haben	einen	Anspruch	darauf,	in	der	Pandemie	die	größtmögliche	Unterstützung	zu	
erhalten,	um	ihre	Arbeit	tun	zu	können.	Es	darf	nicht	wieder	zu	einem	Mangel	an	Schutzausrüstung	
kommen.	Auch	in	der	Pandemie	haben	sie	Anspruch	auf	Gesundheitsschutz	und	sollen	nicht	12	
Stunden	pro	Tag	arbeiten	oder	wenn	sie	selber	infiziert	sind.		

Die	Pandemie	unterstreicht	die	zentrale	Rolle	der	professionellen	Pflege	für	die	Sicherung	der	
Versorgung.	Sie	zeigt	wie	unter	einer	Lupe	auch,	wie	kritisch	die	Situation	in	der	Pflege	ist	und	schon	
vor	der	Pandemie	war.	Pflegefachpersonen	arbeiten	schon	lange	am	Limit.	Sie	sind	überlastet	und	
können	oft	nicht	so	pflegen	wie	es	fachlich	geboten	wäre.	Die	schlechte	Personalausstattung	macht	
viele	krank	und	treibt	sie	aus	dem	Beruf.	Sie	macht	uns	jetzt	in	der	Krise	Probleme.	All	diese	
Probleme	sind	lange	bekannt.	
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Vor	diesem	Hintergrund	sind	tiefgreifende	Weichenstellungen	nötig.	Pflegefachpersonen	müssen	
ihre	Kompetenzen	zum	Nutzen	aller	einsetzen	können.	Dafür	müssen	sich	ihre	Rolle	und	ihr	Auftrag	
im	System	erweitern.		

Die	Erkenntnis	der	‚Systemrelevanz‘	des	Heilberufs	Pflege	hat	sich	noch	nicht	in	politischer	Münze	
ausgezahlt.	Weiterhin	werden	der	Beitrag	und	die	Expertise	der	Pflegefachpersonen	zur	Bewältigung	
der	Pandemie	unterschätzt.	Wichtige	gesetzliche	Vorhaben	der	Konzertierten	Aktion	Pflege	sind	
coronabedingt	kaum	oder	nicht	vorangekommen.	Jetzt	gerade	läuft	der	Countdown	für	
Gesetzgebungsinitiativen,	die	in	dieser	Legislaturperiode	noch	umsetzbar	ist.					

Lange	fehlten	die	politische	Einsicht	und	der	politische	Wille	für	den	Reformbedarf.	Die	Berufsgruppe	
selbst	hat	auch	ihren	Anteil	daran.	Zu	oft	stellen	wir	unsere	Interessen	hintan.	Zu	wenig	sind	wir	
organisiert.	Deshalb	sind	die	Pflegekammern	so	wichtig	für	die	weitere	Entwicklung	und	die	
Bewältigung	der	Herausforderungen,	die	vor	uns	liegen.	Die	Kammern	vereinen	alle	
Pflegefachpersonen	eines	Bundeslandes.	Sie	geben	der	Profession	eine	starke	Stimme	und	der	
Pflegekammer	Autorität.	Sie	geben	ihr	Autonomie	in	den	ureigenen	Belangen,	damit	eine	gute	
pflegerische	Versorgung	der	Bürger:innen	möglich	ist.		

In	der	Gesundheits-	und	Pflegepolitik	ist	die	Bundespolitik	elementar.	Deshalb	haben	die	
bestehenden	Pflegkammern	und	der	Deutsche	Pflegerat	gemeinsam	die	Bundespflegkammer	e.	V.	
gegründet.	Die	Bundespflegekammer	unterstützt	die	Erfüllung	des	Auftrags	der	Pflegekammern.	
Unter	dem	Motto	„Das	Neue	Wir“	betritt	die	Berufsgruppe	selbstbewusst	die	politische	Bühne.	Wir	
wollen	und	werden	in	den	politischen	Debatten	mitreden	und	politische	Entscheidungen	im	Sinne	
einer	hochwertigen	Versorgung	beeinflussen.		

In	Bezug	auf	die	Pandemie	fordert	die	Bundespflegekammer		

- Planbare	Operationen	müssen	–	soweit	medizinisch	vertretbar	–	verschoben	und	Betten	für	
Corona-infizierte	Menschen	freigehalten	werden.	Die	Erlösausfälle	sind	den	Krankenhäusern	
zu	erstatten.	

- PCR-Tests	von	Pflegenden	müssen	prioritär	innerhalb	von	maximal	24	Stunden	ausgewertet	
werden.	

- Pflegefachpersonen	der	Heimaufsichten	und	des	MDK	unterstützen	bei	den	Schnelltests	in	
der	Langzeitpflege.		

- Die	Kosten	für	den	personellen	Zusatzaufwand	bei	der	Umsetzung	der	Tests	in	den	
Einrichtungen	müssen	voll	refinanziert	werden.	

- Bundesweit	geltende	Besuchsempfehlungen	für	Einrichtungen	der	Langzeitpflege,	um	einen	
möglichst	weitgehenden	Schutz	von	Pflegenden,	Patienten	und	Angehörigen	sind	zu	
schaffen.	Hier	bietet	die	Bundespflegekammer	ihre	Unterstützung	an.	
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- Die	Pflegekammern	müssen	in	die	Krisenstäbe	auf	Bundes-	und	Landesebene	einbezogen	
und	die	Gesundheitsämter	durch	Pflegefachpersonen	verstärkt	werden	

Die	Bundespflegekammer	fordert	alle	Bürger:innen	dazu	auf,	sich	an	die	Vorgaben	des	Lockdown	zu	
halten.	Schützen	Sie	sich!	Schützen	Sie	Ihre	Nächsten!	Und	unterstützen	Sie	dadurch	auch	die	
Pflegenden	und	Ärzt:innen!	Die	verordneten	Präventionsmaßnahmen	sind	ein	richtiger	und	
unabdingbarer	Weg!		

	

	

	

	

	

	

	

	
Ansprechpartner	für	die	Presse:		
Jens	Kaffenberger	–	Geschäftsführer		
Mobil:	0151	17612265	
E-Mail:	jens.kaffenberger@bundespflegekammer.de	

	
Hintergrund:		
Die	Bundespflegekammer	besteht	aus	den	drei	bestehenden	Pflegekammern	der	Länder	
Niedersachsen,	Rheinland-Pfalz	und	Schleswig-Holstein	sowie	dem	Deutschen	Pflegerat.	Sie	wurde	
am	14.	Juni	2019	als	Bundesvertretung	der	Pflegekammern	in	Berlin	gegründet.	Die	jeweiligen	
Präsidentinnen	oder	Präsidenten	der	beteiligten	Organisationen	vertreten	die	Bundespflegekammer	
nach	innen	und	nach	außen.	Der	Sitz	ist	in	Berlin.	Die	Bundespflegekammer	vertritt	die	Anliegen	ihrer	
Mitglieder	auf	Bundesebene.	Die	Bundespflegekammer	informiert	unter	
www.bundespflegekammer.de	über	ihre	Arbeit.	

	

 


